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Holzfassaden richtig
schützen und pflegen

Anstrichstof fe für Holzfassaden müs-
sen zwei Hauptaufgaben er füllen. Zum
einen wird Holz mit Holzanstrichen far-
big ansprechend gestaltet, zum ande-
ren schützen Holzanstriche die Holzfas-
saden vor den unerwünschten Verwitte-
rungserscheinungen.

Holz und Wetter

UV-Strahlung zerstör t die Holzsubstanz
des ungeschützten Holzes. In erster
Linie wird der natürliche Holzklebstoff,
das Lignin, zerstör t und durch Regen
ausgewaschen. In unseren Breitengra-

den wird ungeschütztes Holz rasch
durch Schimmelpilze besiedelt. Das
Holz ver färbt sich grauschwarz. Die un-
geschützten Wetterseiten verwittern
schnell, ein grosses Vordach reduzier t
die Verwitterung, aber dadurch kommt
es zu sehr ungleichmässigen Verwitte-
rungsbildern an den Fassadenflächen.
Ungeschützte Holzfassaden verschmut-
zen auch schneller und lassen sich
praktisch nicht mehr reinigen.

Moderner Holzschutz bedeutet
heute folgendes: Einsatz baulich-kons-
truktiver Massnahmen und Wahl geeig-
neter Holzar ten; gezielter Einsatz che-
mischer Wirkstof fe nur da, wo wirklich
notwendig; Verwendung qualitativ hoch-
wer tiger schützender und dekorativer
Anstriche; Pflege und Instandhaltungs-
konzepte und deren Durchführung.

Holz als Anstrichuntergrund

Grundsätzlich hängt die Haltbarkeit von
Ober flächenbeschichtungsmassnah-
men für Holzfassaden von vielen Fakto-
ren ab. Unter anderem spielt die Holz-
ar t eine grosse Rolle; so hat sich zum
Beispiel Douglasie für lasier te Fassa-
denschalungen gut bewährt. 

Die Beschaffenheit der Holzoberflä-
che ist ebenfalls von grosser Bedeu-
tung. Grundsätzlich unterscheidet man
sägerauhe Ober flächen, geschlif fene
Ober flächen und gehobelte Ober flä-
chen.

In der Renovation trif ft man auf ge-
strahlte und gebürstete Ober flächen.
Die Holzanstriche verankern sich in der

Holzfassaden sind extremen Belastungen ausgesetzt. Das Wetter lässt unge-

schütztes Holz in kurzer Zeit verwittern. Im Extremfall kann es zu Holzdurch-

feuchtung und Schäden durch Holz zerstörende Pilze kommen. Bei entsprechen-

der Konstruktion wird aber die Funktionstüchtigkeit meistens nicht gefährdet

– es kommt lediglich zu einer ästhetischen Veränderung der Holzoberfläche. 
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Holzanstriche schützen die Holzfassade vor unerwünschten Verwitterungserscheinungen
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Regel an sägerauhen Ober flächen bes-
ser, an gehobelten weniger gut. Die rich-
tige Brettseite spielt gerade bei tangen-
tial geschnittenem Holz eine grosse
Rolle. Die dem Mark abgewandte
(«linke») Seite zeigt ein besseres Bewit-
terungsverhalten. Bereits gestrichenen
und verwitter ten Holzfassaden muss
besondere Aufmerksamkeit gewidmet
werden. Die richtige, sorgfältige Unter-
grundvorbereitung ist entscheidend für
die Haltbarkeit der Renovationsanstri-
che.

Anstrichaufbauten

Wässrige Holzlasuren und Holzfarben
haben sich seit vielen Jahren auf unzäh-
ligen Holzfassaden bewähr t. Gerade
durch den Einsatz der wässrigen Pro-
dukte wird ein markanter Beitrag zur Re-
duzierung der VOC-Emissionen geleis-
tet.

Nicht beziehungsweise begrenzt
masshaltige Holzfassaden werden wie
folgt behandelt:

Lasierende Aufbauten
Untergrundprüfung:
Feuchtigkeit, Tragfähigkeit

Imprägnierung/Grundierung: 
im Herstellerwerk
Allseitige wässrige oder lösemittelhalti-
ge Holzgrundierung farblos mit vorbeu-
gender Wirkung gegen holzver färbende
und holzzerstörende Pilze.

Zwischen- und Deckanstriche: Wenn
immer möglich Erst- und Zweitanstrich
beim Hersteller ausführen, dritter La-
suranstrich auf der Baustelle.

Mindestens zwei Anstriche mit
wässriger oder lösemittelhaltiger Dünn-
schichtlasur ohne biozide Wirkstoffe in,

für die zu erwartenden Wetterbeanspru-
chungen, geeigneten Farbtönen. Mög-
lichst ein qualitativ hochwer tiges Pro-
dukt mit Lignum-Gütezeichen Ow bevor-
zugen. Stark wetterbeanspruchte
Holzfassaden sollten grundsätzliche
drei Lasuranstriche erhalten.

Deckende Holzanstriche
Untergrundprüfung:
Feuchtigkeit, Tragfähigkeit

Imprägnierung/Grundierung:
im Herstellerwerk
Allseitige wässrige oder lösemittelhalti-
ge pigmentier te (weiss) Holzgrundie-
rung mit vorbeugender Wirkung gegen
holzver färbende und holzzerstörende
Pilze.

Zwischen- und Deckanstriche:
Wenn immer möglich Erst- und Zweitan-
strich beim Hersteller ausführen, dritter
Deckanstrich auf der Baustelle.

Mindestens zwei Anstriche mit
wässriger oder lösemittelhaltiger de-
ckend eingestellter Holzlasur oder Holzfar-
be ohne biozide Wirkstof fe. Möglichst
ein qualitativ hochwertiges Produkt mit
Lignum-Gütezeichen Ow bevorzugen.
Stark wetterbeanspruchte Holzfassa-
den sollten grundsätzliche drei Anstri-
che erhalten.

Die Empfehlungen der Anstrichstoff-
hersteller bezüglich der Applikationsbe-
dingungen, Auftragsmengen, Unter-
grundbedingungen, Farbton und Anzahl
der er forderlichen Anstriche sind unbe-
dingt zu respektieren.

Unterhalt und Renovation

Um die Schutzfunktion zu gewährleis-
ten, müssen lasier te oder deckend ge-

strichene Flächen regelmässig kontrol-
lier t und gepflegt werden. Für Autofah-
rer sind die regelmässigen Inspektio-
nen ihrer Fahrzeuge eine Selbstver-
ständlichkeit. Leider zeigt die Praxis,
dass die Inspektionen für Holzflächen
nicht oder zu spät ausgeführ t werden.
Häufig auch deshalb, weil die Hausbe-
sitzer eine zu hohe Erwar tungshaltung
haben.

Wie erkennt der Fachmann bei mit
Dünnschichtlasuren gestrichenen Holz-
flächen den «richtigen» Renovationszeit-
punkt? Er nimmt ein angefeuchtetes
Baumwolltuch und legt dieses auf die
zu prüfende Fläche. Ist diese Fläche
nach zwei bis drei Minuten dunkel ver-
färbt, ist dies ein sicheres Anzeichen
dafür, dass die Lasurschicht nicht mehr
intakt ist. Es sollte dann möglichst
rasch mit der Renovation begonnen wer-
den.

Für den ausführenden Handwerker-
betrieb bieten sich mit einem durch-
dachten Pflege- und Instandhaltungs-
konzept gute Möglichkeiten der Kunden-
bindung. Im Fensterbereich hat der vom
FFF ins Leben gerufene Fensterpass be-
reits ein positives Echo hervorgerufen.
Also warum nicht auch für Holzfassaden
einen Pflegepass einführen und damit
beitragen, dass der Baustof f Holz und
dessen Gestaltung mit Anstrichstoffen
eine Zukunft hat.
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